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Biel Das Wetter hätte besser sein können: Prinz Daniel II. liess sich davon aber nicht beirren und 
hat gestern um 11.11 Uhr die Bieler Fasnacht eröffnet – mit Pauken und Trompeten. Auch in 
Büren haben die Narren die fünfte Jahreszeit eingeläutet. egs  Bild: Patrick Weyeneth – Region Seite 8

Die Fasnacht eingeläutet Eigentlich wollen 
alle dasselbe 
Fahrende Vertreter aller Seeländer Gemeinden haben 
sich mit Regierungsrat Christoph Neuhaus getroffen.

Regierungsrat Christoph Neuhaus (SVP) 
ist diese Woche mit den Gemeindepräsi-
dentinnen und -präsidenten aller See-
länder Gemeinden zusammengekom-
men. Das Thema: ein Transitplatz für 
ausländische Fahrende. Nach dem Schei-
tern des Millionen-Kredits für einen 
Durchgangsplatz in Meinisberg im Gros-
sen Rat hat Neuhaus mit der neuerlichen 
Suche nach einem Standort im Seeland 
begonnen. 

Beim Treffen mit den Gemeindever-
tretern hat er um Verständnis geworben – 
und durfte feststellen, dass die Seeländer 
Gemeinden eigentlich dasselbe wollen 
wie er: Eine schnelle Lösung mit einem 
offiziellen Transitplatz. «Die Haltung der 
Gemeinden hat mich überrascht», sagte 
Neuhaus denn gestern auch. Er habe 
nicht damit gerechnet, dass gleich alle 
Gemeindevertreter sich für einen Platz 

aussprechen würden. Das Problem aller-
dings bleibt dasselbe: Nur, weil sich alle 
für einen Platz aussprechen, heisst das 
nicht, dass auch alle Hand bieten würden 
bei der Idee, auf eigenem Gemeindeboden 
einen Durchgangsplatz zu realisieren. 

Brüggs Gemeindepräsident Marc 
Meichtry (Brügg for you), dessen Ge-
meinde im vergangenen Sommer beson-
ders belastet war durch illegale Land-
nahmen Fahrender, spricht von einem 
positiven Austausch mit dem Kantons-
vertreter. Und er hat vor allem eine Er-
kenntnis gewonnen: Die Gemeinden 
würden sich nicht einen grossen Transit-
platz für 50 oder mehr Wohnwagen wün-
schen, sondern mehrere kleine, damit 
die Belastung sich besser verteilt. Diesen 
Wunsch hat Neuhaus mit auf den Weg ge-
nommen, den er nun wieder von vorne 
beschreiten muss. lsg – Region Seite 6

Wie Bernhard Heusler 
den grossen Spagat meistert

FC Basel Als Real Madrid den kolumbia-
nischen Stürmerstar James Rodriguez 
kaufte, liess sich ihn der Klub 80 Millio-
nen Euro kosten. Eine Woche nach dem 
Transfer hatte Real Madrid bereits 
350 000 Rodriguez-Trikots im Wert von 
über 20 Millionen Euro verkauft. Zum 
Vergleich die Anzahl verkaufter Trikots 
des beliebtesten Spielers beim FC Basel in 
der ganzen Saison: 400. Wenn FCB-Präsi-
dent Bernhard Heusler wie diese Woche 
bei seinem Auftritt am Forum Lyss auf 
solche Grössenunterschiede im interna-
tionalen Fussball aufmerksam macht, 
erntet er bei Fans gegnerischer schweize-
rischer Mannschaften nur bedingt Ap-
plaus. Zu gross, zu dominant scheint der 
FC Basel hierzulande derzeit zu sein. Im 
laufenden Geschäftsjahr wird er um die 
120 Millionen Franken Umsatz erzielen, 

und in der Tabelle ist er bereits jetzt weit 
entrückt. Allein: Das reine operative Ge-
schäft ist auch beim «Ligakrösus» defizi-
tär, die Gewinne der letzten Jahre sind 
Folge des (nicht budgetierten) sportli-
chen Erfolgs und der Transfereinnahmen. 
Im Interview mit dem BT betont Heusler 
die Relevanz des Clubs für den Schweizer 
Fussball, und er sagt, er empfinde die lau-
fende Meisterschaft keineswegs als lang-
weilig. Dass sich der FC Basel im Span-
nungsfeld zwischen Super-League-Alltag 
und europäischem Spitzenfussball halten 
könne, sei keineswegs selbstverständlich.  

Das Forum Lyss seinerseits feiert dem-
nächst sein 25-jähriges Bestehen. Zu die-
sem Anlass wird es am 19. Januar den 
Türkei- und Nahost-Kenner Werner van 
Gent einladen. tg – Samstagsinterview 
Seiten 2 und 3
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Prinz Daniel II. ist fit für die Fasnacht
Biel Gestern lud die 
Faschingszunft Biel  
zur Eröffnung der 
Fasnachtssaison 2017 
ein. Biels Carnaval-
Prinz Daniel II. stellte 
sich dem Publikum und 
war voller Tatendrang. 

Seit gestern nimmt die Bieler Fas-
nacht 2017 nicht mehr nur hinter 
den Kulissen ihren Lauf, sondern 
so langsam aber sicher auch in 
der Öffentlichkeit. Exakt um 11.11 
Uhr gings beim General-Guisan-
Platz vor dem Restaurant Cecil 
im Beisein von Fasnächtlern und 
Passanten los.  

Dreisprachige Begrüssung 

Die Vereinigte Bieler Guggenmu-
sig (VGB) sorgte unter der Diri-
gentschaft von Roger Bärfuss für 
den musikalischen Teil. Bei die-
sem Anlass stellen sich jeweils 
auch Oberhäupter wie Daniel 
Ochsner, neuer Oberfou und Prä-
sident der Faschingszunft Biel, 
sowie der aktuelle Carnaval-Prinz 
der Öffentlichkeit vor. Während 
sich Ochsner dezent im Hinter-
grund amüsierte, war Prinz Da-
niel II. (Liechti) voller Taten-
drang und schon so richtig auf 
Fasnacht eingestellt. 

Sein Einstand in drei Spra- 
chen begann Daniel II. mit dem 
Slogan: «Äs isch wider so wit, äs 
isch Fasnachtszyt». Die Begrüs-
sungsworte in Französisch und 
Italienisch las er ab Blatt, jene in 
seiner Muttersprache Deutsch 
folgten dann ganz ohne Hilfs- 
mittel.  

Nach der Verkündung seines 
Fasnachtsmottos «Spass, Freude, 

Wertschätzung, Toleranz und Ak-
zeptanz», übernahm er bei einem 
der Musikstücke anstelle von Bär-
fuss das Dirigieren der gut 40 
Guggenmusikantinnen und -mu-
sikanten. 

Trotz einsetzendem Regen 
blieben die Festbesucher bei bes-
ter Laune. Prinz Daniel II. 
wünschte allen eine schöne Fas-
nacht, obwohl die in Biel noch 

auf sich warten lässt, da sie erst 
vom 1. bis am 5. März 2017 statt-
findet. 

Ein «alter Fasnachtshase» 
Daniel Liechti ist ein alter Fas-
nachtshase. Zuletzt war er bei der 
Pip-Pop-Clique Buschang als 
Tambourmajor aktiv (das BT be-
richtete). Sein Nachfolger ist Ro-
ger Bärfuss.  

Die meisten Passanten verfolg-
ten das Fasnachts-Eröffnungs- 
zeremoniell bis zum letzten  
Guggenton. Danach machten  
sich die Faschingszunft wie auch 
die Alte Garde im regensicheren 
Zelt hinter die Blut- und Leber-
würste, der Mahlzeit, die am  
11.11. bei Fasnächtlern Tradition 
hat.  

Auch Ex-Oberfou und Ehren-
mitglied der Faschingszunft Biel 
Markus «Badi» Badertscher liess 
es sich schmecken. Um die 80 
Prozent der Anwesenden genos-
sen dieses Mahl. «Für jene, denen 
das nicht schmeckt, gibt es je-
weils ein Alternativ-Menu», so 
Franz Ehrler, Faschingszunft 
Biel. Ehrler ist seit zwei Jahren 
für die Organisation dieses An-
lasses verantwortlich und wirkt 
auch bei der Organisation der 
Bieler Strassenfasnacht mit.  
Heidi Flückiger

Die Fasnächtler sind gerüstet

Büren Türmliwil ist für das kom-
mende Büre-Nöijohr gerüstet. Seit 
gestern Abend der Nimmerselig 
aus seinem Verliess befreit wurde, 
sind die Narren bereit. «Mir si 
grüschtet», steht denn auch auf 
der von Jean Marmier gestalteten 
Plakette. Mit einem abgebildeten 
Kartoffelschäler bringt er dabei 
eine weitere Bedeutung des Be-
griffs ein. Damit aber nicht genug: 
Wie in Türmliwil Tradition, hat 
das erkorene Fasnachtsmotto 
noch einen tieferen Sinn. Auf die 
Schippe genommen wird das seit 
Jahren eingerüstete Kocher-Büe-

tiger-Haus. Ein Armutszeugnis, 
finden die Narren. Insbesondere, 
weil das Haus historisch mit der 
Familie des Nobelpreisträgers 
Theodor Kocher in Verbindung ge-
bracht werden kann. Der Chirurg 
und einzige Nobelpreisträger mit 
Büren-Wurzeln erhielt 1909 den 
ersten Nobelpreis für Medizin. 
Weiter ist das Motto mit dem 
Wunsch verbunden, dass sich die 
Gemeinderegierung während den 
temporären Zwangsferien gut er-
holt und wieder gerüstet ist, wenn 
Türmliwil wieder zu Büren wer-
den wird.  flü

Und so sieht sie aus: Die Plakette des Büre-Nöijohr. Patrick Weyeneth

Die Stau-Ampeln werden angepasst  
Brügg Das Tiefbauamt des Kantons Bern verbessert ab sofort die Verkehrssituation am Knoten Erlenstrasse/Port im Brüggmoos. 
Es hat die Grünphasen der neuen Lichtsignalanlage optimiert und setzt in Spitzenzeiten einen Verkehrsdienst ein.

David Schnell, Carmen Stalder 

Die neue Ampelanlage in Brügg 
sorgt seit Montag für lange Staus. 
Seitdem die Anlage den Kreisel-
verkehr abgelöst hat, äussern viele 
Autofahrer Frust und Unverständ-
nis (siehe Zweittext). Thomas Var-
rin, Gesamtprojektleiter A5-Ost-
ast und Oberbauleiter für den Ab-
schnitt Brüggmoos, sieht die Prob-
lematik. «Der momentane Zu-
stand ist eine Zwischenlösung und 
entspricht nicht unseren Vorstel-
lungen. Wir haben die jetzige Situ-
ation unterschätzt», sagt Varrin. 

Um dem entgegenzuwirken, 
werden die Grünphasen der Am-
peln ab sofort angepasst. Erste 
Optimierungen wurden bereits 
am Dienstag vorgenommen. Zur 
alten Situation könne man nicht 
mehr zurückkehren, da die Stre-
cke nun mehrspurig verläuft. «Es 
ist ein Umgewöhnen für die Be-
nutzer der Routen, da diese nun 
anders konzipiert sind. Dies be-
nötigt einige Zeit, bis es gut funk-
tioniert», sagt Varrin. 

Portstrasse ist in Bauphase 

Laut Varrin wäre die Situation mit 
dem Kreisel, welche jahrelang 
funktionierte, mit einem offenen 
Ostast nicht mehr möglich. Aus 
diesem Grund wurde die Anlage 
installiert. «Die Ampeln sind Teil 
des Gesamtkonzepts des Ostasts, 
das noch nicht in Kraft getreten 
ist», sagt Varrin. Dass der Verkehr 
zu Spitzenzeiten von Menschen-
hand geregelt wird, gab vielen 
einen weiteren Anlass zur Empö-
rung. Dies ist gemäss Medienmit-
teilung des Tiefbauamtes des Kan-
ton Berns eine temporäre Mass-
nahme, bis die Optimierung der 
Lichtsignalsteuerung abgeschlos-
sen ist. «Wir arbeiten daran, die 
Situation zu verbessern», so Var-
rin, «die Portstrasse befindet sich 
eben noch in einer Bauphase». 

Ernst Hügli, Mitglied des städ-
tischen Verkehrsforums in Biel, 
ist empört über die neue Lichtsig-
nalanlage. Er fahre täglich an der 

besagten Stelle in Brügg vorbei 
und habe deshalb mitbekommen, 
wie sich die Situation verschlech-
tert habe. «Die Ampeln sind eine 
Katastrophe. Es ist zum Davon-
laufen!» 

Ampeln sind teurer 

Vorher habe der Verkehrsfluss 
wunderbar funktioniert. Laut 
Hügli seien nie mehr als vier, fünf 
Autos vor dem Kreisel gestanden. 
«In einem Kreisel läuft der Ver-
kehr viel flüssiger.» Die Umstel-
lung erinnert Hügli an eine ähnli-

che Situation im Bözingenmoos: 
Auch dort wurde neu eine Ampel 
eingesetzt, was den Verkehrsfluss 
stark beeinträchtige. «Wenn dort 
zwei Lastwagen auf grünes Licht 
warten, ist die Durchfahrt kom-
plett blockiert.» 

Ein Kreisel wäre laut Hügli 
nicht nur besser für den Verkehr, 
sondern auch fürs Portemonnaie. 
Denn Ampeln brauchen mehr 
Unterhaltsarbeiten und einen 
jährlichen Service. «Ich kann mir 
nicht erklären, wie man auf eine 
solche Idee kommen konnte.»

Bei der Eröffnung der Bieler Fasnachtssaison 2017 war Prinz Daniel II. 
schon voll auf Fasnacht eingestellt. Patrick Weyeneth

Besonders am 
Feierabend 

staut sich der 
Verkehr an der 

neuen Licht- 
signalanlage in 

Brügg. 
Tanja Lander

Wütende Kommentare drücken den Frust aus

Auf unserer Website und unserer 
Facebook-Seite lassen die Seelän-
der Dampf ab. Wir haben am Don-
nerstag nachgefragt, ob die Situa-
tion in Brügg tatsächlich so 
schlimm ist. Die Reaktion kam 
schnell: Rund 100 Leserinnen und 
Leser haben Kommentare abgege-
ben, davon waren alle negativ. 

Viele beschweren sich über die 
unnötigen Kosten, die durch die 

Ampeln entstanden seien. So 
schreibt ein Facebook-User: «Es 
ist nicht schlimm. Es ist eine Ka-
tastrophe!!! Ein Kreisel wäre tau-
sendmal besser gewesen, der Ver-
kehr wäre flüssiger und das Ganze 
hätte sicher noch weniger gekos-
tet (vom Unterhalt ganz zu 
schweigen!).» 

Die dicke Luft ist zu spüren 
und die Kommentare häufen 

sich. Nicht alle sind so freundlich 
wie eben genanntes Beispiel. Ei-
nige User posten Bilder vom 
Stau. Ein anderer Nutzer 
schreibt: «Die Stadt Biel stiehlt 
uns LEBENSZEIT!!!» Klar ist, die 
Automobilisten wollen die Ampel 
loswerden. ha 

Die Diskussion finden Sie unter: 
www.bielertagblatt.ch/chaos
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